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Gers D. Jacobi Andreae 
Weitberuͤhmten Lutheriſchen Theologi Sehl. 
wohlgegründetes 


D HERE 


Son zweyen nachfolgenden Fragen. 
Erſtlich: 


Ob auch einem einfaͤltigen Ehriſten einiges 
Vrtheil in Religions⸗Streitigkeiten zukomme / wie 
welt fic) daſſelbe erſtrecke / vnd was eines ſolchen gemeinen 
Såpen Richtſchnur / die Warheit von falſcher Lehre 

j zuunterſcheiden / ſeyn folk ¢ 


Zum Andern: 


Wobey man einen Rechtglaͤubtgen der uns 
geenderten Augſpurgiſchen Sonfesfion uno 
zweiffelhafft zugethanen Lehrer erkennen koͤnne? 


D. NICOLAVS SELNEGCER7S; 
in Carmine quodam 


4D. IACOBVMANDREE, 


pe hic, & verba facit, dat & ifta fecundus; 
Implícat incertis feqs rudesqs viis. 
Hínc lites ſurgunt, mendacia, crimina, fraudes» 
Quorum vel finis vel modus effe nequit. 
Alt qui fimpliciter credit difcitg; docetqs 
| Tutus abambagum fraudibus effe poteft, 
Quare Catechifmum , caleftia dogmata quere y 
Sic victor palmam fimplicitate geres. 


—Rontashergr gediuckt hey paſche Menſen / Anno 1649. 


Denen Bolgebornen/ Hoch Edlen/Scfirengen) 
Veften vnd Manngafften Seran on 


Hern Gottfried Srapberm zu Eulenburg / 


Churfl. Brandenb. Preuß. Landrath vnd Hauptmann 
zu Brandenburg / Erbperzn auff Galingen 2c. 


Hern Wolff con Krengen Ehurf. Brant 


Preuß Land⸗Rath ond Landvogten zu Schaacken / 
Erbſaß auff Selginnen x. 


Herꝛn Johann bon Koßpoth / Khurfl. Brat 
denb. Preuß. Land Rath vnd Vogt zu Flſchhauſen / 
Erbſaß auff Paulsdorff vnd Litſchen ꝛc. 
Hern Cheapo / Freyherꝛn zu Kittlitz Count 
fuͤrſtl. Brandenb. Preuſtſchen Land⸗Rath ond Haupt⸗ 
mann ju Taplaw / Erb⸗Herꝛn auff Kloͤſterchen zc- 


Gnade vnd Friede von Gott durch 
Chriſtum JEſum. | 


Wolgeborne / HochEdte, Geſtrenge / Veſte vnd 


Mannhaffte Herren y hohe Beforderer vnnd 
werthe Goͤnner. 
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( Bren Wolgebornen Gnaden / 
Hochédlen ond Geſtrengen Herrlige 
, kelten folingcbabrender Ehrerbietung 
ich nicht verhalten / welcher geſtalt ich 
bißdaher in hieſiger Churfuͤrſtlichen Vibliothee 
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fie unterſuchet / welche theils zu widerbringung / 
theils zu erhaltung des werthen Kirchenfriedens / 
dienlich vnd erſprießlich fein moͤchten. Habe (old es 
darumb máglicb fics fleiſſes mir angelegen ſeyn laſ⸗ 
ſen / alldieweil ich aus denen / ſo wol hie / als anders» 


wo / entſtandenen Streitigkeiten nichts anders ab⸗ 


ſehen koͤnnen / als daß der leidige Sathan onfere 
der ungeenderten Augſpurgiſchen Confes ſion ¿ts 
gethane Kirchen anitzo in groͤſſere Buruh ond Zeto 
rüttung zuſetzen ſuche / als jemals zuvor geſchehen / 
ja gantze Academien / die doch im grund der Lehr ei⸗ 


‘nig ſind / ineinander zuhetzen vnd Vnruhig ¿ue 


machen. | 

Welches uberaußgroſſes übel abzuwenden / 
ich ein bequemes Mittel zuſeyn erachtet / etzlicher 
Vornehmer vnd auſſer allen zweifel onferer Cons 
fesfion oder reinen Evangeliſchen Religion zuge⸗ 
thaner Kirchenlehrer Schrifften ans Licht zubrin⸗ 
gen / dadurch die aufis nci rege gemachte Contro- 
verſſen erleutert / vnd die Semühter der disfidirenten 
zu Chrißlichem Fried ond Einigkeit möchten diffo- 
niret werden. Bin auch bey folder Vnterſuchung 
auff etzlicher vortreffentlicher unferiger Theologen 
Schrifften kommen / wodurch ich mein Chriſtliches 
intent ond Vorhaben ned fi Goͤttlicher huͤlff in cts 
was zuerreichen gedende, Inſonderheit aber find 
mir unterſchiedene Predigten Hn. D. Jacobi Ans 


alleys 


allereyferigſten Lutheriſchen Theologen mag gee 
ſcholten werden / zu handen kommen / ſo derſelbe im 
Wuͤrtenberger Lande theils von den fuͤrnembſten 
Spaltungen in der Chriſtlichen Religion / vnd 
denn von gottſeliger Einigkeit der Kirchendiener 
gehalten. Darinnen ich das jenige gefunden / was 
vornemlich die Einfältigen bey ſolchen Streitig⸗ 
keiten in jhrem Gewiſſen ruhig machen / vnd dieſel⸗ 
ben mit ihren vorgeſetzten Lehrern / wie auch die 
rechtgläubigen Lehrer unter fico ſelbſt in Chrifilts 
chem vernehmen vond Bruͤderlicher ungefaͤrbter 
Lieb ond Eintraͤchtigkeit kan zuſammen halten. 
Zwar wehre zuwuͤnſchen / daß die Einfältigen 
mit dergleichen unnoͤtigen Streitigkeiten / ſo die 
Seligkeit / ond dannenhero ihre Erbawung nicht 
betreffen fonder nur etwan ſchwere Schulfragen 
angehen oder gar aus boͤſen afecten herruͤhren / 
möchten verſchonet bleiben. Maſſen zu dem ende go 
Welter Hr. D. Jacobus Andreae in der dritten Dres 


digt zu Eßlingen / von den fuͤrnembſten Spaltun⸗ 


gen vnter den Chriſten / gehalten / feine Zuhörer als 
foangeredet : Wir ſvöͤllen Crore Liebe gar nicht 
bemühen / mit den unnoͤhtigen Pfaffen⸗Ge⸗ 
zaͤnck / da man von etlichen Artickeln ema 


der mißberſtanden / mehr auß Ehrgeiz ond ~ 


fleiſchlichem Widerwilen gegen ond wider 
| (its 


D ie... 
ES, O T 


A dir 
ſelbe in 
bf 
Im 
endienet 
/ bas 
strcltig 
eid 
nud die 
Shrifili 
efärbtet 


GU 
örer al 
it 
Maly 
IL 
1 
et 

(i 


einander diſputiret / denn das man der E de 


chen halben an jor ſelbſt uneins were / darin 
man billih der Kirchen Gottes / ond der cin, 
fältigen Chriften berſchonen / ond dieſelben 
licht ſo zaͤmmerlich verergern / einander etc 
mehr freundlich / Ehriſtlich berichten / ond 
unnothwendlg Gezaͤnck abſchneiden ſolt da 
man durch GOttes Gnad / auſſerhalb des 
Streits / der Sachen cinta, vnd das Volck / 


bermöͤg Gottes Worts gleh fórmig lehret. 
Dennoch / weil jhrer viele gefunden werden / fo da 
ohne unterſcheidt alles auff die Cantzel bringen / 


wie hiebevor der leidige Schulſtreit zwiſchen D. 


Wigando vnd D. Heßhuſio vomabftracto pnd con 
ereto hieſiges Orts auch alfo onter das gemeine 
Hold gebracht / vnd dadurch groſſes aͤrgerniß vnd 
nicht geringe Vuruße if erwecket worden / Als ifi 
wol zuwiſſen von noͤthen / wie fid) ein Einfaͤltiger / 
der Warheit fo wol als des Kirchen «er Prophan⸗ 


Friedens liebhabender Chrif verhalten folle daß 


er bey dergleichen Streitigkeit zufoderſt der War⸗ 
heit vnd reinen unperfälfhten Religion verſichert 
lebe / vnd daͤrbenebenſt auch in keine Veruntuhi⸗ 
gung der Kirchen oder des Regiments willigen 


möge, 
A iij Dieſes 


Dieſes lehret gar gruͤndlich vnd beſtaͤndig D. 
Jacobus Andreae / in dem er aus der H. Schrifft 
anzeiget / daß ein einfaͤltiger Chriſt auch an ſeinem 
Ort geſunde Lehre von falfcher ond itriger gar wol 
unterſcheiden koͤnne. Exrinnert heylſamlich / daß 


aus beſonderm Rath GO tees ein kurtzer Aufzug ~ 


aus der gantzen H. Schrifft gemacht / vnd alles / wz 
einem wahren Chriſten zu feiner Seligkeit zuwiſ⸗ 
fen vonnoͤthen / in den Catechiſmum fey zuſammen 
getragen worden. Darnach dann ein jedweder / 
auch gemeiner Mann / die Predigten ſeiner Lehrer 
urtheilen / vñ ob ſie dem Glauben aͤhnlich / oder nicht 
ähnlich ſeyen / ſchrifftmaͤßig richten koͤnne. Dero⸗ 
halben fo lange ein ſolcher einfaͤltiger Chrift befin⸗ 
de / daß er die einfaͤltige Warheit / fo in feinem Sas 
tech iſmo enthalten / gelehret werde / er ſich / daß er 
von allen verdamlichen Irꝛthuͤmern befreyet ſey / 


berſichert halten / vñ in Ruhe ſtehen folle, Vngeach⸗ 


tet / daß die gröfte Vuruhe dabey outer den Lehrern 
„etwa vorlauffen möchte. Ja wenn einiger Zwiſt uns 
ter denſelben entſtehen ſolte / fo da nimermehr moͤg⸗ 
te beygeleget werden koͤnnen / gibt D. Jacobus Ans 
dreae dieſen Rath / daß die Einfaͤltigen bey ſolchem 
Vn weſen fich nur ſicher an den lieben Catechiſ⸗ 
mum D. Luthers halten / vnd daben gewiß ſeyn fole 
len / daß fie auff (ole weife von allen ſchaͤdlichen 
vnd verdamlichen Secten vnd Irꝛthuͤmern wol pete 
wahret bleiben. | 
Ferner 
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Ferner thut er hinzu ⸗ wieweit ich ſolches Br’ 


theil eines gemeinen Layen erſtrecke o Nicht weiter 


nemlich / als auff daß jenige / was in vielermeltem 
Catechiſmo enthalten ift. Welches denn allen 
Einfältigen genug / ja übrig genug feyn fol. Denn 
was wollen fie mehr / wenn fie darinnen die Wars 
heit von der Lügen ond irrigen Lehre unterſcheiden 
konnen / was ihnen zur Seligkeit zuwiſſen von nds 
then? So dero wegen onter den Lehrern ein Streit 
über ſchweren Sprüchen Heil. Schrifft entſtehet / 
welche der eine fo erklaͤret / der ander nicht alſo / 


fol ein einfältiger Chriſt ſagen / Hie gehet meine 


Kunß aus / hie kan ich weder richten noch urtheilen. 
Ich bin kein Theologus / Ich wil mich an meinen 
einfältigen Catechiſmum halten / ond das übrige 
den Schrifftgelehrten befehlen / Dieſelben mögen 
ſich darüber vergleichen. So aber dieſes in erklaͤ⸗ 
rung ſchwerer Sprüche H. Schrifft / wird es auch 
in erörterung hoher Schulfragen einem Einfältte 
gen zubekennen noͤtig ſeyn / zumahln weil zu ab⸗ 
handlung ſchwerer controverfien,foin Schulen vnd 
Academien getrieben werden / nicht einmahl alle 


Lehrer der Kirchen tuͤchtig vnd geſchickt ſeind. Es 


find nemlich mancherley Aempter in det Kirchen 
Gottes / es find auch mancherley Gaben / wie Pau⸗ 
us pon ſolchem Vnterſcheid lehret / Rom. jz. 


) Cor. j2. vnd 14. 
Wann 


Wann denn dannenhero geſchehen kan / daß 
rechtglaͤubige Lehrer / nach dem ſie theils von der 


Natur / theils vom Geiſt Gottes zu ſhren Aemptern 
unterſchiedene Gaben empfangen / einer auch jhm 


ſelbſt mehr Huͤlffsmittel zu rechtſchaffener Erudi- 
tion bnd Theologiſcher Geſchickligkeit durch feinen 
Fleiß erworben / als der ander / weil / ſag ich / auff 
ſolche weiſe leicht geſchehen kan / daß auch die bes 
ſten pi tapfferſten Lehrer in erklaͤrung der Schrift / 
bertheidigung der reinen Religion bnd erörterung 
ſchwerer controverfien nicht allezeit gleiche Worte / 
Argument oder Grand vnd Meynungen führen/ 
auch daruͤber / wo es inſonderheit am Spiritu diferen 
tionis vnd zelo ſecundum ſcientiam mangelt / oder nes 
benſt der Fundamental warheit Bruͤderliche Lieb 
vnd Einigkeit nicht gehandhabet wird / wol groſſe 
Verunruhigung der Kirchen entſtehen kan / Als 
fragt ſichs weiter / wobey man in ſolchem Fall ab⸗ 
nehmen fónne / daß gleich wol im Fundament 
vnd Grund der Lehre Einigkeit fey? 

Dieſe Frage / wenn fie inſonderheit auff one 
ſere Kirche gezogen wird / beantwortet D. Jacobus 


Andrege gar herꝛlich / in dem er ong auff die libros , | 


Symbolicos oder die Bekaͤndniſſen vnſerer Kirchen 
weiſet. So lang man fich nemblich zur ungrenders 
ten Augfpurgif. Gonfcefion in ihrem rechtem Dees 
ſtandt / welcher in der darauff erfolgten Apología, 
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Schmalkaldiſchen Artickeln vnd Fatechiſmo £u» 
theri zur genuͤge erklaͤret / einhaͤllig bekennet / vnd 
demſelben gemäß lehtet / fo if man im Fundament 
vnd grund der Lehr einig / was auch fonften in an⸗ 
dern Dingen vor widrige Meynungen moͤgen ge⸗ 


fuͤhret werden. Wer ſich auch / ſpricht Her; D. 


Andreae in mehr angezogenem Bericht / zu fob 


cher Bekaͤntnis (der Augſpurgiſchen Confess 
fion) ond darauff erfolgten Erflärung mit 
Mund ond Hertzen bekennet / den muß man 
E einen reinen Lehrer halten ond paftren 
laffen. 

Wann denn / Wohlgeborne Hoch Edle Hern 
nach dieſes vornehmen / vnd / wie droben erinnert / 
allereyferigſten Lutheriſchen Theologi Meynung / 
einem der ungeenderten Augſpurgiſchen Confess 
ſion zugethanen Lehrer genug iſt / wenn er ſich mit 


Hertz ond Mund zu offtgemelten vier Büchern bes 


fennet( wie denn in der Warheit vnſere alfo genan⸗ 


te Lutheriſche Kirchen hiedurch allezeit find zuſam⸗ 
men gehalten worden / vnd noch werden /) wie viels 


mehr wird man mit denen zu frieden ſeyn koͤnnen / 
die fib nicht allein ſelbigen / ſondern auch noch ane 
dern Symbols onnd Bekaͤntniſſen verbuͤndlich gee 
macht. Wir / die wir dieſes Orts wegen der Lehr 

J v faſt 


fafi hart angefochten worden / haben ons nicht af. 
lein jenen vier libris Symbolicis oder Kirchenbüchern, 
ſondern uͤberdaß auch der Formule Concordiæ vnd 
Corpori Doclrinæ Prutenico (welches ein abfon: 
derliches Symbolum vnd Lehrbuch dieſes Landes iſt / 
verbunden gemacht / vnd ſolches darumb / weil wit 
in onferm Gewiſſen verſichert ſind / daß die phralte 
Latholiſche ond Apoſtoliſche Warheit / auch was 
enfere alfo genante Lutheriſche Kirchen bey cinges 


riſſenen Spaltungen / wider die Paͤbſtler / Refor⸗ 


mirten ond andere einhaͤllig gelehret ond noch Ich» 
ren / gründlich darinnen berfaſſet iſt. Wie wird 
den von Ons ein mehrers koͤnnen gefodert werden? 
Sollen fich ekwa welche finden / fo da vnſere Aufrichtigkeit 
Vnd / ob auch Mund vnd Hertz bey vns uͤbereinſtimme / in 
zweiffel ziehen moͤchten / denen geben wir dieſes zur Antwort. 


Es ift leicht / zu ſagen / Er redet anders / vnd meynet es 
anders / aber ſchwehr ift es darzuthun / wird auch noch 
ſchwehrer fallen vor dem Richterſtuel Chrifi es dermahleins 
zuberantworkten / wenn man infonderdelé unſchuldige Leute 


damit belaͤſtiget / vnd jhnen dadurch jhre Arbeit im Weinber⸗ 
ge des HEnn ſuchet zunichte zumachen Man faͤllt auch 
Gott auff ſolche weyſe in fein Vrtheil / vnd thut fid) dagjes 
nige Abel anmaſſen / was GOtt bem HEren allein zuſtehet / 
als welcher alfo beym Propheten Jeremla am 52. Gapif. rede] 
Ich der HEr: kan das Hertz ergründen vnnd die 
Nieren prüfen. Vberdaß ift es auch fonder ¿rociffel elo 
nes der allerſchwehreſten Verbrechen vnd Laſter / wenn man 
in Religions ſachen ein anders im ergen davor belt, ein ans 
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ders aber mit dem Munde vor GH¢t vnd den Augen der 
gangen C hriſthendeit bekennt vnb beſahet. Ein ſolcher vers 
leugnet meines erachtens die Warheit / wer aber die Warhelt 
verleugnet / der verleugnet Chriſtum / wer Chriſtum verleug⸗ 
net vor den Menſchen / den wil er dermahleins vor feinem 
piñlifegen Vatter verleugnen. Ja ich halte gewiß davor 
daß diefe Sünde von der Sünde in den heiligen Geiſt nicht 
welt abgehe. Dannenhero keln frommer ond fuͤrſichtiger 
Chrift dieselbe denjenigen beymeſſen wird“ fo da die Fruͤchte 


des Geiſtes Gottes bey ſich haben / vnd ja nicht gar unter dle 


Zahl der bophaffriften vnd verzwelffelſten Menſchen⸗Kinder 
gehören. Sind etwa welche gefunden worden / oder werden 
noch gefunden y ſo dleſem Laffer ergeben geweſen oder noch 
ſind / kan dlefes anderer Ihrer Aufftichtigkeit nichts benehmen 
oder præjudiciren. Moͤchten etwa outer onſern Mitbräs 
dern in Chriſto etliche in der Meynung ſtehen / als ob wir in 
vnſern Schrifften / lectionibus vnd diſputationibus daß 
senige gelehret / was da / ob wohl nicht directe vnd gerade zu / 
doch per conſequentiam vnd wenn man eines aus den an⸗ 
dern folgern wolle / dem Fundament ond grund der Lehre ſo 
in vnſern Symboliſchen Kirchenbuͤchern verfaſſet / zuwieder 
ftp) Die wollen fid) Cpriftbröderlich erinnern laffen / daß 
ſolche conſequentien oder Folgereyen entweder gantz klar 
fep muͤſſen / alſo / daß fie von einem Jedwedern konnen et 
ſehen werden / oder da ſie dunckel vnd weit gehohlet ſind / man 
ſich groſſer Behukſamkelt zugebrauchen / vnd nicht ſtracks mit 
pestegern vnd verdammen fit zu precipitiren urſach habe. 
Had weil ja die hohe Schulen vnd Academien dazu verord⸗ 
net / daß daſelbſt ſolche conſequentien moͤgen genaw unter⸗ 
ſuchet werden / als find Wir täglich, ja ſtͤndlich bereit / mit 
einem Jed weden hieruͤber in gebuͤßrender Beſcheldenhelt ond 
ohne Verletzung der Brͤderlichen Liebe zu conſeriren, ja 

per 


per publicas Apologias in den Augen vnſerer gangen fth 
chen zuermeilen/ daß dergleichen,fo dem Grund der kehre y 
libris Symbolicis zuwider / von ons nicht ſey gelehie 
worden. 

Vnd weil dieſes alles zu befoderung ber Warhelt wid 
des Frledens dlenet / inſonderhelt aber die Erörterung beytte 
Fragen Hern D. Jacobi Andrez / habe ich diefelbe zu dar 
ende ans Licht bringen ond Ewren Wohlgeb. Gnad. ep Gi 
ſtreng. Herzl. wolmeynendt zuſchreiben wollen / mit ang 
hengter Bitte / Sie meine Vnſchuldt ond Auffrichtigkeit / de 
ich mich im HEren ond mit unverletztem Gewiſſen ruͤhm 


kan / darauß erkennen / vnd mich nicht weiter / als fo ferne i- 


die Warheit ond den Frieden liebe / mit dero hoden Sut 
umbfangen wollen / Derer ich mich denn nechſt Gottes bes 
ſtandt durch Liebe falſcher Lehr vnd beg Vnftiedens nie wl 
unwürdig machen. Königsberg am 18. Februarii Ann) 
M.DC.XLIX, 


Ewr. WG. Gn. ond Geſtreng. 
Heril. | 
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Die Brite Krage: 


Ob auch einem Jedweden einfältigen Chris 


ften einiges Brthell in Religlonsſtreitig⸗ 
keiten zuſtehe / wie weit fich daſſelbe erſtre⸗ 
cke / ond was eines ſolchen gemeinen 
Layen Nichtſchnur fein folle darnach er 
falſche Lehrer bon rechtglaͤubigen unter⸗ 
ſcheiden ond fich vor ſchaͤdlick en Stt 
mern durch Gottes beyſtand frey behal 
ten Fonne 
D. Jacobus Andreae Probſt zu Tübingen vnd 
bey der Duiscrfitát dafelbfien Cantzler / hat Anno 
M. D. LXIIX. zu Eßlingen im Wuͤrtenberger 
Land bte vnd dreißig Predigten bon den firs 
nembſtem Spaltungen in der Chriſtlichen 
Religion gehalten / vnd zu Tübingen hernach in df⸗ 


fentlichen Orud herauf gegeben. In denſelbigen / vnd zwat 
in der andern Predigt / fo da handelt pon der Regel vnd 


Fichtſchnür / nach welcher alle ſtreittige Artickel in 


der Religion muͤſſen entſcheiden werden / beantwor⸗ 
tet er vorgeſtelte Frage folgender geſtalt. 

Wee alle Prediger ſpricht er / ſich follen füͤrſehen / daß fie dem 
Glauben nichts widerwerliges predigẽ / alſo follen die Zuhörer 
ſich auch nichts lehren laffen / das neben dem Glauben nicht 


eyn / 


ſeyn / bnd der geſtalt auch von den Zuhörern erkant vnd ges 
dallen werden. 

Darmit aber der gemeine Mann eigentlich wiſſen mid 
le / was dem Glauben ehnlich oder nicht ehnlich / widerwertig 
oder nicht widerwerkig ſehe / ift aus beſonderm Nhat Gots 
kes / ein kurtzer außzug aus der gangen heiligen Schrift des 
Alten und Newen Teſtaments gezogen worden / den auch die 
aller Einfaͤltigſten / Weib vnd Mann / Knecht vnd Drago) 
ja auch die kleine Kinder lernen koͤnnen / Vnd da fle es gelerz 
net / darnach alle Predigen richten ond urthellen koͤnnen / ob 
fie dem Glauben ehnlich ſeyn oder nicht. Dann nichts kan 
noch mag gepredigek werden / darüber niht dieſer kurze Auge 
zug richten moͤge / welchen wir nennen den Catechiſmum / das 
ift / kindiſche ond einfaltige Vnderweiſung / von allem dem / 
daß einem Menſchen zu feiner Seligkeit zuwiſſen von noͤhten 
iſt / ond da er Reh an denſelben in Chriſtlicher Einfalt pele, 
vom Teuffel vnd feinen Gliedern nicht bald wird bekrogen 
werden. 

Abermahl ſchreibet er in ſelbiger Predigt hie⸗ 
von alſo: Chriftus vermahnet alle Chriften / fie ſollen fid) 
fuͤtſehen / für den falſchen Propheten. Bud S. Paulus 
fagt : Probleret alles / vnd was gut iſt / behalkek. Deßglei⸗ 
chen Johan. Glaubet nicht einem jeden Geif? fonden pros 
Dieret dle Geiſter / ob fie aus Gott fein Es gilt einem gemel⸗ 
nen Mañ eben fo viel / als den aller Gelehrteſten / nemblich jhre 
Seligkeit / darumb tollen ffe fi) mit dem Glauben gefaft mas 
chen / daß fie nicht verfuͤhret werden. Es rumple einer in der 
H Schrifft / wie er wil / (follen fie fagen) er lehre one nur kein 
newen Glauben / kein newes Vater Vnſer / kein newe Zehen 
Gebot / kein newe Tauff / kein newes Sacrament / dz Chriftus 
nicht geordnet dat / kein nemen Schluͤſſel zum Himmel / den 
S. Peter vnd andere Apoſtel nicht gebraucht heiten. Wann 
wie 
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i wir diefe Citüct rein behalten in Chrifitiger Einfalt fo feind 


wir berſtaͤndig gnua/ die falſchen Prediger zu meren vnd zu 
erkennen. Da wir auch die Predigt mit (iig viel vnd offt 
hören, werden wir auch (m Verftand flátigà zunehmen. 
Wiederumb gibt er auff vorgeſetzte Frage in 
der vierdten Predigt / der angezogenen zz dieſe Ant⸗ 
wort. Es kan ein gemeiner Lane aus feinem einfaltigen 
Shriftlichen Glauben / den er von feinen Eltern gelernet hat / 
in diefem hochwichtigẽ Artikel pom Verdienſt der Werck / 


ein gründlichen Entſcheldt geben / und ſagen / vermög dleſes 


feines Glaubens / dem alle Außlegungen der H. Schrifft ges 
meß ſein muͤſſen / daß die Lutherlſchen / wie man fie nennet / 
den rechten Weg in dieſem Artickel vor ihnen haben / vnd daß 
fie die H. Schriffk recht auflegen / well jhr Außlegung dem 
Cheiſtlichen Glauben ehrlich vnd gemeß if. Dargegen aber 
der Baͤpſtiſchen meinung unrecht fey / welche vnſern eigen 
Wercken vno Verdienſten die Vergebung der Sünden zus 
ſchtelbet / welches onferm Chriftlichen Glauben ſtracks ent 
gegen vnd zuwider iſt / der ong auff den einigen Verdienſt / 
Leyden vnd Sterben pnſers Don Chriſti weiſef / vnd mif 
den Sprüchen heiliger Schrifft überein flümmtt y fo dle Lut⸗ 
theriſchen angezogen haben, 

Wann man aber weiter ſagt / Wie fiet es aber mit 
den Sprüchen der H. Schrlfft / welche von den Baͤpſtiſchen 
angezogen werden / jor Meinung zubeftätigen è Hie antwor⸗ 
tet ein einfältiger Lay / det D. Schrlfft bin ich (in Erklaͤrung 


ſchwerer Spruͤch)nicht erfahren vñ darumb kan ich nicht wif 


ſen / wie es mit derſelben beſchaffen / pnd was derſelben rechter 
Verſtand vfi Auß legung ſey / welchs ich den Schriftgelehrten 
befehle. Oz bin ich aber gewiß dz fit den Verſtand nicht haben 
folien / den ihng die Baͤpftiſchen zulegen / odet mein Cheiſtlicher 


Glaub muß falſch fron. Ich laß ein jede wol in der H. Schrift 
B ij. umb: 


umbrumplen / vnd die &prüd) derſelben durch einander werf, 
fen / das irret mich aber gar nichts / allein man lehr mich kein 
newen Glauben / ſondern laß mich bleiben bey dem alten 


Glauben / der mich weifef im Gehorſam vnd Todt onfers - 


HErꝛn Chriſti / die Vergebung aller meiner Suͤnden zuſu⸗ 
chen / vnd gewißlich zuglauben. Bey dleſer Antwort muß 
man ein gemeinen £apen bleiben fa(fen / kan vnd fol jhn auch 
nicht weiter treiben. Dann die Artikel des Chriſtlichen 
Glaubens feind lauter / vnd zu beyderſeits befant das ander 
mag man mit den Schriftgelehrten außfechten / dle auch 
auff die angezogene Spruͤch antmortten / vnd derfelben nas 
tuͤrlichen Verſtand wiſſen auß des heiligen Geiſts Worten 
darzuthun. 


Ano M. D. LXXIII. hat gemelter D. Jas 
cobus Andreae zu Memmingen zwo Chriſtliche 
Predigten von Gottſehliger Einigkeit der Kir⸗ 
chendiener gehalten / in welchen er die vorhabende 


Frage / eben wie zuvor / eroͤrtert. Seine Wort lau⸗ 
ten in der erſten Predigt hievon alſo: Liebe Freund / 


Es haben wol alle Chriften auch jhr gebuͤhrend Vrtheil / dag 


fie ſich nach der Warnung Chriftt vor den falſchen Prophe⸗ 
ten hüten / vnd nach der Lehr Johannis die Geier probieren 
koͤnden vnd ſollen / welche Geiſter auß GOtt ſeyn. Ja fie 
follen es alles probieren / nach der Vermahnung S. Paul / 
vnd was gut iſt / behalten. 

Vnd das fónnen fie auß jhrem einfaͤltigen Catechiſmo / 
daß iſt / wenn [ie die ſechs Haupiſtuͤcke Coriftlicher Lehr / das 
Vater Vnſer / den Chriſtlichen Glauden / die Zehen Gebot / 
die H. Tauff / das H. Abendmal Chrifti / das Ampt der 
Schluͤſſel zum Himmelreich / recht gelernet haben. 
ann 
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Dann da ein ſolcher gluublger Menſch foret ein andern 
in ſeinen Hafen Nöͤdten ſchreyen vnd rufen + Ah Marla 
Gotts Mukter kom mir zu Méi: der würde alsbald bcp ¡pm 
ſelber gedencken ond urtheilen / dieſer Menſch hat noch fein 
Vater Vnſer nicht recht gelernet / Dann Chriflus hat ons 
gelehret / wenn wir beten/ das fi mif GOtt reden / vnd in 
vnſern Noͤhten vmb AU anrufen wollen / ſo ſollen wir ſagen: 
Vater Vnſer / ber du MÉ im Himmel zc. Das ift wir follen 
in onfern Noͤhten allein DO anruffen / der vnſer Vater iſt / 
vnd wil ung als feinen Kindern helffen / darzu Allmächtig 
dem kein Noth fo groß ift / Er kan darauß belffen / wenn es 
yng nuͤtz vnd gut Iff. 

tem wann einer auffflände / vnd predigke / die Leyen 
folten das Hochwuͤrdige Sacrament bep Leibs vnd Bluts 
Gët nicht in bender geſtalt ' ſondern nach der Ordnung 
der Cathollſchen Kirchen / nur in einer geſtalt empfangen / 
Da wurde ein Einfältiger Chrif gleich bep fich gedencken / 
daß muß ein fatícper Lehrer (ein) der noch nicht weiß / wie 
Chriſtus das Hochwuͤrdige Sacrament eingeſetzt / vnd wie 
es die rechtt / uralte / Catpoliſche Chriſtliche fire) gebraucht 


dat. 

Dann Chriftus hat nicht zwey Sacrament beg Altars 
oder Abend mals eingeſetzt / das eine für die Prieſter / das ans 
der für die Leyen oder Bawren / ſondern nur ein einigs Abends 
mal / vnd eben daſſelbig / das Chriſtus mit feinen Apoſteln ges 
parten / ond keln andere pat S. Paulus zu Corlutho den 
Weibern vnd Männern außgethellet: So offt ihr von dies 
fem Brot effet / ſpricht er / vnd von dem Kelch deß HEren 
trindet / folt jhe den Todt des Herren verkuͤn digen: 
Nachdem D.Andreae dieſes mit mehren Exempeln 
dargethan vnd erwieſen / ſchleuſt er darauff alſo: 
Dig dab ich allein zum Exempel eingefuͤhret / auff daß ewer 
| B ilj Liebe 


Liebe ſehen möge / welcher geſtalt auch ein einfaͤlt ger Lehe / 
allein auß ſeinem Catechiſmo / das iſt / aus den fuͤrnembſten 
Hauptſtuͤcken Chrlſtlicher Lehr / die ein jeder Chrift bey (einer 
Seelen Sceligkeit zuwiſſen ſchuldig iſt / leichelich urtbeilen 
koͤnne / wann ein Prediger recht oder unrecht lehre / wann er 
bey der Warheit bleibe / oder ein Holtzweg gehn / vnd die Leut 
von der Einfalt des Glaubens abfuͤhren wolle. 

Wann aber ein Zweyſpalt einfaͤlt über einem Spruch 
der H. Schrifft / der eine verſtehet jhn alſo / der ander auff eine 
andere weiſe / der eine erklaͤret jhn fo! der ander nicht alfo, 
Hie ſagt ein rechtglaͤubiger gemeiner Lay / jetzt gehet mein 
Kunſt auß / die kan ich weder richten noch urthellen / dann ich 
kan nicht mit Zungen reden / das iſt / ich verſtehe allein mein 
Muͤtterſprach / aber gar nicht / weder Hebrelſch noch Grlech⸗ 
iſch / derhalben moͤget jhe Auß leger euch mit einander verglei⸗ 
chen / Allein machet es alſo / daß jhr mich keln new Vatter 
Vnſer / kein newen Glauben / kein newe Zehen Gebot / kein 
new Saerament / kein newen Weg / Shar, oder Schluͤſſel 
zum Himmel weiſek / denn wie wir in vnſerm einfaͤltigen 
Glauben vnd Hauptſtäͤcken Chriſtlicher Lehr haben. 


Anto M. D. LXXX. hat offtgemelter weit. 


berühmter Theologus fänff Predigen bon dem 


Ehriftlichen Werck der Contordien zu Drege 
den / Leiptzig ond Wittenberg gehalten / aug wel: 
chen folgende Wort hieher gehören: Die Obrlgkelk 
fol wiſſen vnd verſtehen / was Gottes Wort gemi oder um 
gemeg’ deffen eigentliche vnd unfehlbarliche Regel der Catech⸗ 
Afmus ift/ welcher nicht allein der Obrigkeit / ſondern auch 
allen Chriſten befandt fein ſol / auff daß fie willen die Geiſtet 
zu probiren ob fie aus Gott ſeyn / vnd fid) vor den falſchen 
Propheten huͤten fönnen, D 
he 
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DODiäie Andere Wrage. 

Woher man erkennen konne / daß die Kite 
chen fo fid) zur ungeenderten Augſpurgi⸗ 
chen Confes ſion bekennen / in grundt der 
Lehr untereinander einig ſeyn / ond wo⸗ 
hey dannenhero ein rechtglaͤubtger ond 
Igtgemeſter ungeenderter Augſpurgiſchen 
Confession unzweiffelhafft zugethaner 
Lehrer von andern Itrigen Tonne onnd 
muͤſſe unterſcheiden werden? 

Dieſe Frage erörtert D. Jacobus Andreae in 
einer Schrifft / fo er Anno M. D. LXX. zu 
Wolffenbuͤttel im Land Braunſch weig herfuͤrge⸗ 
geben unterm Titul: Gruͤndlicher Bericht von 
Chriſtücher Einigkeit der Theologen Anno 
LXX. zu Zerbſt verſamblet x. Aus welchen 


anfaͤnglich folgendes picher gehoͤret. 
Es haben die zu Zerbſt auff den 10. Mali beheinander 


im Namen vnſers HEren JEſu Chrifi verfamlete Theolo⸗ 
gen fido gegen einander freundlich, Spriftlich vnd Brͤderlich 


ertidret/ vnd einhaͤllig dahin geſchloſſen / daß fie ſampt den 
Kirchen / welchen fie fuͤcgeſezt / vnd aller derer Churfuͤrſten / 
&ürflen vnd erbahrer Städt Lehrer wegen / von welchen fie 
zu diefer Verſamlung ber Theologen abgefertigt / fid zufor⸗ 
dert hekennen / zu den Prophetiſchen vnnd Apoſtoliſchen 

eqifr 


Schriften / als dem Wore der unfehlbahten ewigen Gött: 
lichen Warheit / ond einiger Richtſchnur / nach welcher alle 
Deißverftänd / Irꝛung ond Zwyoſpalt gerichtet ond entichels 
den werden muͤſſe / vnd denn auch zu den alten Chriſtlichen 
bewaͤrten Symbolís, das (t, zu den kurtzen Bekaͤntnuſſen 
des heiligen Chriftlichen Glaubens / wie derſelbig durch die 
Apoſtel ſelbſt in unſerm einfaͤltigen Chriſtlichen Kinders 
Glauben begriffen / deßgleichen auch zu den Symbolis vnd 
furgen Bekaͤntnuſſen Athanaſtj / vnd des Concilii zu Nicæa 
gehalten / von welcher Stadt Nicæa, der verſambleten Vaͤ⸗ 
ter Glaub vnd Furg beſchriebene Bekaͤntniß / das Symbolum 
Nicænum ift genandt worden / bep dem (id in den vielfaitt 
gen damahls vorgelauffenen Spaltungen / die Biſchoͤff vnd 
Prediger einander erkennet / daß wer fich zu denſelben Sym- 
bolo Níceno, mit Hand / Mund ond Hertzen bekennet / für 
einen reinen rechtſchaffenen Catholiſchen vnd Chriſtlichen 
Lehrer gehalten ward. Inmaſſen dann auch enter Symbo- 
lum, Glaub off Bekaͤntnuß die Auaſpurgiſche Confesfion; 


fo dem Roͤmiſchen Kaͤyſer Carolo V. Anno 5530. durch die 


Chriſtliche Chur⸗ F uͤrſten / Fuͤrſten vnd Erbarn Staͤdt / web 
che (id) damahls dazu bekennet / daſelbſten uͤberantwortet / 


von des Heil. Reichs Stadt Auaſpurg den Namen bekom⸗ 


men / daß Sie die Augſpurgiſche Confesfion genennet wor 
den iſt / vnd noch genennet wird / ungeachtet / daß unfer ges 
gentheil ſolchen Namen auffs ſchimpfflichſte verſpottet / vnd 
vermeinen damit vnſer Chriſtliche befántnis in derſelben bt 
griffen / alls eine newe erdichtete Lehr zuſchelten / ond bey 
männiglich verhaſſet zumachen / als die erft zu Augſpurg Ans 
no 1530. angefangen ond hervor in der Catholiſchen Chriſt⸗ 
lichen Kirchen nicht folte befandt geweſen ſeyn / dann folcher 
geſtalt hette auch das Nicænum Symbolum als ein newer 
Glaub verachtet / vernichtet vnd verlaͤſtert werden WE 
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Demnach / unangeſeben ſolches alles / bekennen fie ſich / 
fo viel die Spaltung ín der Religion belanget / welche zu un⸗ 
fern letzten Zeiten fid) erhaben vnd bif daher viel vnd man 
cherley in der Kirchen gehalten / über die piebevor erzehlete 
Symbola , auch zu vielermelter Chrifllicher Augſpurgiſchet 
Confesfion ; batauf maͤnniglich auffs aller fürgeft vnd eins 
fáltigft zuvernedmen dat / was unferer Kirchen / Glaub Tcht 
vnd Befánenig ſey / die ſich zu des Augſpurgiſchen Confes- 
fion bekennen. 

Oarmit aber bey dleſem enferm Symbolo aller unglets 
cher oder widerwertiger Verſtandt auffgehoben / ond durch 
Gottes Ana kraͤfftiglich fürfommen werden måge) So bes 
kennen Sie ſich zu derſelben in dem rechten warhafftigen vnd 

eigentlichen Verſtandt / wie ſolther in der darauff erfolgten 
Apologia ond Schmalkaldiſchen Artlckeln ( fo von O. Lu⸗ 
thern vnd Jon Philippo Melanthon / mit hohem ond groſſem 
Chriſtlichem bedencken / hhrer ſelbſt / nd denn auch vieler ihnen 
ſelbiger Zeit beywohnenden vortrefflichen hocherleuchten 
Theologen / geſtelt / erwogen vnd approbires iſt) augfähelich 
ond nach aller nothturfft erklaͤret worden. Darinnen nichts 
vergeſſen / auch weder dem Bapſthumb noch andern Secten 
das geringſte eingeráumet ; fondern die Warhelt in allweg 
zum beſten verwahret / auff daß einfältigſt vnd kuͤrtzeſt vers 
faſſet / vnd big daher durch Gottes Gnat in dieſen / wie auch 
andern mehr Landen / bekennet worden. 

Deßgleichen auch y vnd letzlich / zu dem einfältigen Ge 
techifmo Lutheri, darin für die Capen / wie auch hieroben 
vermeldet / auf kͤͤrzeſt ond einfaltigſt perfaſſet / was in vor 
ermelten Schriften weitläufftig gehandelt / onb wider allers 
fep falſche Lehrer in allen Artickeln zum fleißigſten verwahree 


wird. 
Wiewol nun aber auch alle Attickel vielermelter Chrif, 


ligen Augſpurgiſchen Confesfion in den Schriften O. Lus 
C tert / 


thers / Dn, Philippi Melanthons / beſonders in den Süden 


drucket / wie auch in andern mehr feinen nuͤtzlichen vnd hen 
lichen Schrifften / D. Brentii und anderer mehr vortveffent 
licher Theologen / nach eines jeden ¡hm von GOtt verlieh. 
nen Gaben ond hohen Verſtandt / Chriſtlich onnd wol er 
klaͤret. 

Jedoch well die Erfahrung gibt / bag in den welt aͤuf 
tigen Schrifften allerley ungleiche Reden fürfallen / da fi 
alſo bloß / wie die Wort lauten / angeſehen / außgezwackt / vn 
nicht geachtet / wie ſolche reden vor vnd nach / oder auch ll 
derſelben Authorn andern Schriften erklaͤret worden / aller 


ley weiklaͤufftige diſputationes vnd Wortgezaͤnck gebaͤhren 


ſolcher Weiterung vnd Gefahr / (fo viel immer muͤglich) vor 
zukommen / ond in der Warheit / (welche GOtt ſelbſt if 
durch Gottes Snad getroffen / Einigkeit auch bey den Nach 
kommen zuerhalten / vnd darmit mánniglid) wiſſen möchte 
was er fich in ſolcher Zweyſpalt / da eine oder mehr Bier der 
Worten ermelter Scribenten fuͤrfallen wuͤrde / von jeden 
Lehrers beftändiger rechter vnd Chriſtlicher meinung halter 
fol / haben fie fich elnpállig gegen einander erklaͤret / vnd ge 
ſchloſſen / daß alle Schrifften ermelter vnd anderer Lehrer / fü 
allzumahl auch herzliche außführliche Erklärungen viel ge 
dachter Augſpurgiſchen Confesfion find / zuverhuͤten allen 
Miß berſtand vnd weitlaͤufftige ärgerliche Diſputatiom am 
derer geſtalt / vnd ferner nicht angenommen werden ſollen / 
denn fo fern fle oberzehlten Schrifften in rechtem warhafftl⸗ 
gem ungezweiffelten Verſtandt gemaͤß / vnd mit denſelben in 
allweg uͤbereinſtimmen. 
Oer vrſach fie blemit alles verwerfen vnd als unrecht 
fitaffen / daß viel gedachten Schrifften zuwider. Deßglel⸗ 


chen auch / da etwas in exmelter oder auch anderer Lehrer / nd 


alfo auch in ihren eigenen Schrifften dunckel oder zweiffel⸗ 
bafftig 


fo vnter dem Titul / Corpus doctrinæ Blc. zuſammen ge 
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hafftig / an einem oder mehr Orten gefunden / nach bem ette 
pálligen Verſtandt vund einfältiger Lehe vielgemelter it 
Sthrifften / vermdg Gottes works / vnd nach inhalt der drey 
Symbolen verſtanden / vnd darwider nicht gedeutet werden 
fol. Vnd das ſolches jhe aller Hertz: vnd einhallige Meis 


nung ſe / mit Hand gegebener Srew/ vor Gottes Angeſicht / 


gegen ein ander bezeuget haben. 
Solcher geſtalt werden die Leut nicht in das weite Meer 


der weitläufftigen) vielfältigen / ond in Worten ongleichen 
Schriften gewleſen pp haben gleichwol einen furgen/ grinds 
lichen / beſtandigen / klaren / deutlichen / hellen vnd gnugſamen 
Bericht / wann Dr gefragt werden/ was doch die einhaͤllige 
Lehr vnd gleichformiger gesoiffer/ eigentlicher vnd gruͤndli⸗ 
cher Berftand der Augſpurgiſchen Confesfion fey / daß fie 
antworten: Wie nemlich derſelbig In der darauff erfolgten 
Apologia auß fuͤhtlich erklaͤret / nd in Schmalkaldischen Ars 
kickeln wiederholet / auch in D. Luthers C atechiſmo auff das 
einfaͤltigſt begriffen ift- Welche Schriften zuſammen ges 
halken / nicht dunckel / auch nicht unbekant / darzu nicht auff 
Schrauben gelegt, noch ein Polniſcher Stiffel find / der an 


beyde FOP der Warhelt vnd der Eigen gerecht were / ſondern 


eine ſolche helle auß führliche Erklarung / da zur Concordien 
vnd Einigkeit newe Artickel zuſtellen geweſen dleſelbige in kei⸗ 
nem thell det Lehr konnen verbeſſert / auch kein Streit diefe 
Jahr uͤbet fürgefallen / der nicht nach anleitung ermelter olet 
Schrifften im grunde der Lehe Fonte erörtert vnd recht Chrifte 
lich entſcheiden werden. Nach welchen der Chriſtliche Lefer 
auch alle Schrifften erteilen / vnd fich für Jrꝛthuͤmen leicht 
lich wird hüten konnen. 
Es fan auch auff ſolche Weg onfern Nachkommen ger 
rathen / vnd diefelbigen dergeſtalk vor Itꝛthumb verwarnet 
vnd verwahren werden / daß fie ſich / nemlich / zu ermelten 


ungleis 


Schrifften galten / vnd dartu oder Verſtand 
} 


unglelche oder wlderwerklge Lehr nicht annehmen / fondera 
datvor fid) huͤten. 
Dann daß man der Kirchen ond den Nachkommen kel⸗ 
ne andere Bücher binterlaſſen oder zuleſen geftatten wolk / 
denn fo einiger geführter Reden halben oder auch 
ſonſt in allweg unſtraͤfflich muͤſte man nicht allein 
viel der newen Seribenten / ſondern auch der H. Barer 
Schrifften ſelbſt zum guten theil auß muſtern / die es ſelbſt 
gern bekennen / daß fies nicht allweg zum beſten getroffen / vnd 
gleichwol H. Båter genennet / ond jhre Schrifften von maͤn⸗ 
niglich / on verweiß / geleſen werden. Oerhalhen weil fols 
ches nicht ſeyn kan / fo iR die Warnung S. Pauli wol zumer⸗ 
cken / welcher lehret: Daß man alles probteren / vnd was gut 
if behalten fol. Darzu ein jeder Chrift zufoperſt in der H, 
Schrifft ond dann auch in den deepen Symholis, Augſpurg. 
Confesfion; Apologia, Schmalkaldiſchen Articke in / ond 
Catechiſmo Lutperiy ſo viel Scheidwaſſers hat / daß er durch 
ermelte Erklarung die Warheit von der Lagen ond allen 
corruptelis in allen Schriften der newen vnd alten Scri⸗ 
denten onterfcheiden/ vnd aljo fid ſampt feinen Zuhörern vor 
Yrehumb wol verwahren fan / es wölle denn einer mutbmillig 
betrogen werden. À 
Alfo haben der Chur⸗F. Fuͤrſtl ei Erbarn Städt zu Zerbſt 
verſamlete Theologen nich's newes geſchrieben / noch eine 
newe Formel der Concordien oder Einigkeit machen wols 
len / ſondern wieder alle fürgeloffene Miß verſtaͤnd allein die 
alte Concordíam ond Einigkeit in der Lehr wiederumb er 
newert / vnd alſo die gantze Kirchen zu dleſer vnd nachfolgene 
den Zeiten / auff die alte, bewaͤhrte / vnd von den Standen 
angenom̃ene vnd confirmierte außfuͤhtliche Schrifften vn⸗ 
ferer lieben Vater ond Preceptoren gewieſen / welche an jhe 
gen ſelbſt hell vnd klar / ond den eigentlichen pee 
er 
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Verſtand der Augſpurgiſchen Confesſion auß welſen / vnd 
wieder alle Itztzumb zum beſten verwahren der unge zweiffel⸗ 
ten Zuverſicht / wann wolermelte vnſere liebe Vater vnd Præ · 
ceptores O. Luther vnd Herz Philippus Melanthon ſehlige / 
von todten erſtehn vnd ſeden ſolten / daß die Lehrer Augſpur⸗ 
giſcher Confesfion ſich elnhaͤllig zu gedachten Schrifften bes 
fenten / ond dieſelbige mit Herten / Hand vnd Mund enters 
ſchtleden / vnd denfelben In allweg gemäß, fich bewilligten / zu 
allen theilen zu lehren ond zu predigen / ſie würden nicht allein 
damit wol zufrleden ſeyn / pnd ſolche Vergleichung gar nicht 
für ein ſolchen Frieden halten / darinn Chriftus ond Beltal 
mit einander verglichen | Gr ond der Teuffel in ein fium 


pen geſchmeitzet werden / ſondern ſie wuͤrden ſich auch nach 


dem Aller Durchläͤuchtigſten Groß maͤchtigſten / vfi Mnüber 
windlichſten Chriſtlichen Käpfer Maximiliano II. umbfes 


den / Seiner Roͤmiſchen Kayſerl. Drajeftätzu Fuͤſſen fallen / 


vnd dleſelben aller unterkhaͤnigſt ond umb Gottes willen bite 
ken / daß bre Rom Kapferl. Deajeftde dem hochloͤblichſten 
Extwptl des Chriſtlichen Käpfere Conftantini nachfolgen / 
‘pnp die unnoͤhtige ärgerliche ſtreitſchrifften ins 
ewr werffen vnd verbrennen wolken Wie wir denn 
ungezweiffelter Hoffnung ſind / wir wollen durch Gottes 
Gnad noch big felig Stuͤndlein erleben / darumb das leidige 
Gezaͤnck einmal zu grund auffgehoben / vnd beftändige Chrifto 
liche Einigkeit wlederumb gepflantzet werden möge: Dar⸗ 
umb dann der Allmächtige von Herten ohn unterlag zublt⸗ 
ten / vnd jeder nach ſelnem Stand ond Beruff mit aller Des 
forderung darzu verhelffen / vnd an jhm / beſonders aber die 
Theologen, an ihnen nichts erwinden laffen folen, 


Weiter gehoͤren zu entſcheidung der andern 
Frag nachfolgende Wort Je bin ver gufen vnd gat 
nahend ungezweiffelten Hoffnung / das die Jenigen / fo biß 

| € il) | daher 


daher getrleben / geſtritten / vnd diſputleret / darmit man bey 
ermelten Schriften vnd Erklärungen (als nemlich der Apo- 
logiæ, Schmalk. Artit. vnd Catechiſmi £utbert)bleiben mbi 
ge / nun mehr das diſputleren einſtellen / vnd fid) an ſolcher 
Erklaͤrungen auch fättigen laffen werden / vnd alfo in dem 
Namen Gottes dermal eins zu allen Theilen Friede halten: 
Denn was wil man mehr ? Oder wer wil ſich doch unterſte⸗ 
den den Grund der Warheit beffer darzu thun / vnd wider alo 
le Irꝛthumb zuverwahren / denn in viel gedachten Schriften 
ift e Zu welchen fich zweiffels ohn kein Rottengeiſt bekennen 
wird / er woͤlle denn ein anders im Sergen tragen / vnd eln 
anders reden / dafür wir mit einiger Formel der Lehr nicht 
ſeyn können / fondest ſolche Leute dem Vrthell Gottes bes 
fehlen / ond fie gedulden möffen / big fle fid) ſelbſt offenbah⸗ 
ren. , 
Ferner gehoͤret auch hieher vnd iſt wohl suber 
obachten / was D. Jacobus Andreae in angezoge⸗ 


nem Bericht von richtiger abſtellung eingeriſſe⸗ 


ner Spaltungen erinnert. Hie bedarf es ſpricht Et) 
keines groſſen Keſſels / den man uͤber⸗hencken / vnd 


alle Predicanten / oder aus allen Landen etliche zu 


hauff beruffen muͤſſe / die allzumal anhoͤren ſolten / 


was ein jeder unruhiger zaͤnckiſcher Predicant an 
def andern Schrifften muth willig ſtraffet / vnd wie 
es der ander verſtanden vnd gemeinet haben wolt / 
durch welchen Weg groſſer Vnkoſten / Mühe oud 
Arbeit auffgewendet / Aber gemeiniglich nichts 
fruchtbares außgerichtet / Inmaffen folds die ill 
figen Hiftorien auß welſen. Dann in ſolchen groſſen Vere 
ſamlungen fich Feiner bon dem andern meiſtern laſſen / ge 
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in fo blelfaltigem Gäng nicht bald eines unparkelſchen 
Richters halben ſich vergleichen; Sondern ohn aufhören 
zancken / vnd keiner dem andern welchen wuͤrde / dergeſtalt 


dann die eingeriffene Spaltungen nicht eingezogen noch vers 


glichen / Sondern noch gröffer ond beſchwerlichet gemacht 
wuͤrden. 

Sondern da ein jede Chrlſtliche Herꝛſchafft vnd Obers 
keit allbereit diefe gnaͤdige Verordnung gethan / wz die Chrift 
liche Augſpurgiſche Confesfions vnd derfelben rechten war⸗ 
hafftigen eigentlichen Verſtande delanget / ſo in der darauff 
erfolgter Apologia, Schmalkaldiſchen Artickeln / ond Ca⸗ 
techſſmo Luther gußfuͤhrlich vnd nach aller nothturft 
erkläͤret / das vermoͤg ermelter Chriſtlicher vergleichung / fo 
aller orten die Lehrer diefer Landen / inſonderhelt gegen mir 
vnd meinen Delfgefandten / ond denn in gemein auff dem 
Convent zu Zerbst ſich gegen einander erfläree/ Alle Prediger 
ond Lehrer fo letzt im Ampt / verbunden / fid ermelten pieg 
Christlichen Büchern / als gruͤndlicher nothtuͤrfftiger 
Erklärung ihres Glaubens wider alle Rotten vå Secken / 
zu vnterſchrelben vnd denſelben in allen ond jeden Arkickeln 
gemeg zulehren / Inmaſſen folhs von O. Luther / O. Phillp⸗ 
po Melanthon ſehligen / O. Brentlo / vnd andern vortreffli⸗ 
chen Lehrern geſchehen / So hette die Kirche wiederumb die 
Alte reine Leht / vmb welcher willen big daher geſtritten / Es 
fette jede Herz ſchafft in jhrem Lande Einigkeit bep ihren Pre⸗ 
dleanten / vnd in gemein / gegen vnd mit den Nachbarn ein 


Chriſtlichen Frieden. 


Der Beſchluß offtgemelter Schrifft oder Des 
richt dienet auch zu gegenwertigem Vorhaben / 


vnd lautet alfo: Meln Ratz iſt / das fih mitler weil/ (fo 
lang nemlich eine Spaltung noch waͤhret) vñ zu allen Zeiten / 


wann gleich etliche Lehrer / ſo fich in Schriften / diefe Jahr 
Dh! 


BL, Sem. cl en 


nber / etwas heftig gegen vnd wider en ander elngelaſſen / 
nimmermehr verglichen wuͤrden / fich die Cinfaltigen an viel 
ermelten O. Luthers einfaltigen Catechiſmum halten / vñ von 
derſelben Einfalt fid) nicht abtreiben laſſen / fo follen fie wol 
vor allen ſchaͤdlichen vnd verdamlichen Secten vnd Irꝛtzum⸗ 
ben verwahret bleiben. Es werden auch ermelte Lehrer / un⸗ 
angeſehen / wie fie wider einander ſtreiten / zu beyden Theilen 
mit einem ſolchen Leyen wol zufrieden fein / der ſich auff ex 
melten Catechiſmum gezogen / vnd deſſelben einfaltig verhals 
ten wurde / darbey je leichtlich abzunehmen / ob der Streit vom 
grund der Lehr / oder ſonſt umb etwas anders geweſen oder 
noch (ep. | 

Der Barmbertzige GOtt ond Vater onfers HErren 
"38 fu Chriſti / verley die Gnad feines H Geiſtes allen Chriſt⸗ 
lichen Potentaten vnd Regenten / daß fle big Werd nicht fies 
cken laſſen / fondern daſſelbige mit ernſt fortſetzen / dardurch fo 
viel Laͤſterungen vnſers Gegentheills mit grund der Warheit 
wiederfprochen / viel aͤrgerniſſen abgeſchaffet / vlel frommer 


Huigen erftewet / viel Schwachglaͤubigen geſtaͤrcket ond wle⸗ 


der auffgerichtet / vnd alfo der Lauf des H. Evangelij zum bes | 


ſten befoͤrdert werden mag. Daran ſie dann ein ſolch gut 
Merck thun werden / defen ble Chriſtenheit in ihrem Gebet 
gegen GOtt für derſelben zeitlich vnd ewig Hell nimmer vers 
geſſen / vnd der Allmaͤchtige mit allen Gnaden reichlich ur 
wlederumb vergelten wird. 
Welches jhnen verleihen wolle der Allmaͤchtige SO 
pnd Vater vnſers HE rn JEſu Chrifti durch 
die Krafft feines H. Geiſtes / Amen / 
Amen / Amen, 
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